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DUH instrumentalisiert Covid-19-Pandemie, um gegen
Feuerwerk zu wettern

Ratingen, Berlin (ots) - Der Verband der pyrotechnischen Industrie (VPI) kritisiert den
Instrumentalisierungsversuch der Deutschen Umwelthilfe (DUH), die Corona-Pandemie als Hebel für die
erneute Forderung von Feuerwerksverboten zu nutzen. "Es war absehbar, dass die DUH den Versuch wagt,
die Angst der Menschen in diesen schweren Zeiten auszunutzen und mit diesen Halbwahrheiten weitere
Ängste zu schüren", sagt Thomas Schreiber, Vorstandsvorsitzender des VPI. "Wenn es auf normalem Wege
nicht klappt, die eigene Agenda durchzusetzen, ist Angst für manche eben ein bewährtes Mittel, in der
Hoffnung doch noch seine Ziele zu erreichen."

Wohlwissend, dass sich bisherige Studien lediglich auf Gebiete mit permanent hohen Feinstaubbelastungen
bezogen, versucht die DUH hier Zusammenhänge zu konstruieren, die nicht vorhanden sind. "Bei den
Untersuchungen ging es im Wesentlichen darum zu ermitteln, ob Personen in Ballungsgebieten mit einer
permanent hohen Feinstaubbelastung durch Industrie, Verkehr und Feuerungsanlagen in der Folge
prozentual schwerer erkranken, als in Gebieten, in denen über einen großen Zeitraum hinweg die
Feinstaubemissionen geringer sind", erklärt Dr. Fritz Keller, Experte des VPI. "Feinstaub durch Silvester-
Feuerwerk tritt nur einmalig und dazu nur sehr kurz im Jahr auf und damit ist der Einfluss auf die
Gesundheit stark begrenzt. Dabei spielt dann die Höhe der Werte in wenigen Stunden des Jahres nicht
mehr die entscheidende Rolle - nur selten werden zu Silvester die Tagesmittelwerte überschritten - sondern
eher die Dauerbelastung durch die anderen Feinstaubquellen. Zwischen Verläufen der COVID-19-
Erkrankung und der kurzfristigen Erhöhung der Feinstaubwerte - wie es an Silvester der Fall ist - wurden
keinerlei Zusammenhänge identifiziert."

Darüber hinaus wird in der Wissenschaft derzeit die Wechselwirkung zwischen Luftqualität und COVID-19
aus verschiedensten Blickwinkeln diskutiert. Klare Zusammenhänge in Richtung
Ansteckungswahrscheinlichkeit durch Feinstaub sind nicht existent ("significant associations between
PM2.5 and PM10 concentrations and daily confirmed cases were not observed"; s.
https://doi.org/10.1002/jmv.26325).

Zudem ist die Menge an Feinstaub PM10 nach wie vor deutlich geringer als es die DUH darstellt. Die
Emission durch Silvesterfeuerwerk betrug 2019 1.477 t statt den propagierten 5.000 Tonnen. Die
zugrundeliegende Berechnung hat auch das Umweltbundesamt öffentlich längst als valide eingestuft. Die
DUH bezieht sich hier jedoch weiter lieber auf veraltete Schätzwerte. Den Zusammenhang zwischen den
temporären Feinstaubemissionen durch Feuerwerk und COVID-19-Erkrankungen sieht auch der deutsche
Arzt und Medizinjournalist Dr. Christoph Specht als "Schmarrn" an. Dies sagte er unlängst in einer
Berichterstattung von RTL.

Auch die Äußerungen und die Kritik auf Basis der angeblichen Händlerbefragung hält der VPI für überzogen.
"Die Befragung der DUH zielt rein darauf ab, den Handel unter Druck zu setzen. Jeder, der Feuerwerk
verkauft, bekommt eine Rote Karte. Dieses Mittel ist ja kein neues und zeigt einfach, dass die DUH nach
ihren subjektiven Kriterien Bewertungen vornimmt, sofern sie nicht ihren Forderungen und Vorstellungen
entsprechen. Das hat nichts mit einer objektiven Bewertung des Handels zu tun", kritisiert Thomas
Schreiber weiter. Diese sollte man jedoch von einer seriösen Verbraucherschutzorganisation erwarten
dürfen.

Zum Verband

Der Verband der pyrotechnischen Industrie (VPI) ist das Sprachorgan für 21 Mitgliedsunternehmen aus
Deutschland. Der VPI betreut Hersteller von Silvester-, Groß- und Bühnenfeuerwerken sowie Hersteller
von pyrotechnischer Munition. Diese sind im gesamten Bundesgebiet ansässig. Der Verband vertritt die
Interessen seiner Mitglieder gegenüber der Politik, der Wirtschaft und der Gesellschaft.
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